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„Der Dental-Gipfel ist erwachsen ge-
worden!“ – Dieses Statement von ZTM 
Hans-Joachim Lotz (Weikersheim) 
bringt es auf den Punkt. Der Dental- 
Gipfel hat sich in den vergangenen Jah-
ren zu einer Veranstaltung entwickelt, 
die fester Fortbildungsbestandteil vieler 
Zahnärzte und Zahntechniker ist. Die 
Teilnehmer erlebten auf dem Schnitt-
stellenkongress in der Yachthafenresi-
denz Hohe Düne in Warnemünde zwei 
Tage gefüllt mit nachhaltigen Vorträgen 
und tief gehenden Workshops. Implan-
tologie, Prothetik, Funktion und die 
ganzheitliche Betrachtung des Körpers, 
Marketing, Betriebswirtschaft, Abrech-
nung – sowohl Zahnärzte als auch 
Zahntechniker kamen auf ihre Kosten. 
„Unser Credo ist, insbesondere die 
Schnittstellen zwischen den Professio-
nen mit Leben zu füllen und den Teil-
nehmern ein breit gefächertes Pro-
gramm liefern zu können“, so Helge 
Vollbrecht, Geschäftsführer Dental 
 Balance. In diesem Jahr begeisterten 
19 Referenten mit fachspezifischen 
sowie fachübergreifenden Vorträgen. 

Als Moderatoren führte das Duo Prof. 
Klaus-Peter Lange (Berlin) und ZTM 
Carsten Müller (Leipzig) durch zwei in-
tensive Tage. 

Implantologie

Prof. Hartmut Lode (Berlin) referierte 
über infektiologische Probleme bei den-
talen Implantationen und ging auf die 
perioperative Antibiotikagabe ein. Er 
sensibilisierte für den rationellen Einsatz 
und empfahl eine einmalige präoperative 
antibiotische Prophylaxe. Priv.-Doz. Dr. 
Frank Peter Strietzel (Universität Berlin) 
sprach über Implantationen bei Patien-
ten mit oralen Manifestationen von All-
gemeinerkrankungen. Das zunächst 
sperrig klingende Thema vermittelte er 
steckbrief artig und praxisorientiert an-
hand einiger Erkrankungen. „Interdiszi-
plinär“ war das Stichwort von Dr. Karl- 
Ludwig Ackermann (Filderstadt), der sich 
als Fan des Dental-Gipfels „outete“. In 
seinem Vortrag plädierte er für die fach-
übergreifende Zusammenarbeit in der 
Implantatprothetik und für die enge 

 Kooperation zwischen Zahnarzt und 
Zahntechniker. Teamgedanke, Team-
approach und Teamwork sind für ihn 
die entscheidenden Erfolgskriterien. 

Funktion und die ganzheitliche 
Betrachtung des Körpers

Der funktionellen Betrachtung des Kie-
fers im Zusammenhang mit dem Kör-
per widmeten sich mehrere Referenten. 
ZTM Max Bosshart (Einsiedeln, Schweiz) 
sprach über die elektronische Stütz-
stiftregistrierung (Pfeilwinkelregistrat). 
Hauptargument sei die hohe Sicherheit 
bei prothetischen Restaurationen. Das 
Stützstiftregistrat ermöglicht die kon-
trollierte Bestimmung der zentrischen 
Relation. Nacharbeiten an Restauratio-
nen werden ebenso verhindert wie Ab-
platzungen (Chipping), was gerade in 
Zeiten der Vollkeramik sowie bei festen 
Restaurationen auf Implantaten er-
folgsbestimmend sei. Als Vorteile des 
IPR-Systems (Dental Balance) nannte 
er u. a. die Echtzeitaufzeichnung am 
Monitor, die feine Auflösung und die 

Mit Leben gefüllt: 
Schnittstelle Praxis und Labor
VERANSTALTUNG In den vergangenen Jahren hat sich im Norden Deutschlands eine erstklassige interdisziplinäre Fort-
bildungsveranstaltung etabliert: der Dental-Gipfel von Dental Balance (Potsdam). Am 6. und 7. Januar 2017 fand der 
Kongress zum sechsten Mal statt. Mehr als 300 Teilnehmer besuchten in diesem Jahr die Veranstaltung.
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Kontrolle des individuellen Kaudrucks. 
Beim IPR-System wird die Stützstift-
aufzeichnung elektronisch vorgenom-
men. Computergestützt und kraftkon-
trollierend (Biofeedback) erfolgt die 
Darstellung als monitorfüllendes Regis-
trat. Das starke Interesse der Kongress-
teilnehmer an diesem Thema zeigte 
den Bedarf nach validen und praxis-
gerechten Methoden zur Bestimmung 
der korrekten Kieferrelationen. Didak-
tisch hervorragend konnte ZTM Eck-
hard Burdach (Parow) in seinem Work-
shop darstellen, wie das Zusammenspiel 
zwischen Praxis und Labor bei der 
IPR-Diagnostik funktionieren kann. Von 
der wissenschaftlichen Seite beleuch-
tete Prof. Rainer Bader (Universität 
Rostock) den Zusammenhang von or-
thopädischen und dentalen Erkrankun-
gen. Er empfahl, bei unklaren und 
 persistierenden muskuloskelettalen 
Beschwerden eine Funktionsdiagnos-
tik vorzunehmen. In einem abschlie-
ßenden Statement forderte er eine 
breitere wissenschaftliche Datenlage 
mit hoher Evidenz. Die Abbildung eines 
funktionellen interdisziplinären Therapie- 
ansatzes im Leistungskatalog der GKV 
erfordere einen Wirksamkeitsnachweis 
in Studien. Dr. Stephan Gutschow 
(Potsdam) referierte darüber, wie sich 
Okklusion und Gesamtkörperstatik ge-
genseitig beeinflussen. Der Sportmedi-
ziner stellte fest, dass das Kiefergelenk 
in Funktion und Statik einen entschei-
denden Einfluss auf die Gelenk- und 
Muskelstrukturen habe. Hierbei ent-
scheide die Interkuspidation über die 
Kondylenlage. Es zähle nicht die den-
tale Mitte, sondern die knöcherne 
Mitte. Im Workshop ging er näher auf 
die Thematik ein.

Zahntechnik

Die Zahntechnik ist eine unentbehrliche 
„Komponente“ des Dental-Gipfels. Das 
Vortragsthema von ZT Oliver Brix (Bad 
Homburg) war „Gepresst – geschichtet 
– gefräst. Wo stehen wir heute?“ Der 
Referent ist bekannt als leidenschaft-
licher Zahntechniker, der durch sein 
virtuoses Spiel mit Keramikmassen 
hochästhetische Restaurationen erstellt. 
In seinem vollkeramischen Arbeitsalltag 
kombiniert er verschiedene Herstel-
lungstechnologien. So erachtet er im 
Frontzahngebiet die manuelle Schicht-
technik als unverzichtbar. Im Seiten-
zahngebiet setzt er auf die Presstech-
nik. „Ich schichte keine Molaren mehr.“ 
Pressen sei präziser und biete eine bes-
sere Materialqualität. Auch die Fräs-
technik hat er zu schätzen gelernt, z. B. 
für Brückengerüste oder Langzeitprovi-
sorien. Zudem stellte Oliver Brix eine 
spannende Fusion vor. Er vereint Zirkon-
oxid (Gerüst) und Lithiumdisilikat (Ver-
edlung) mit der hotbond-Fügetechnik 
(DCM hotbond fusio, Dental Balance) 
und kombiniert so das Beste aus zwei 
Welten. In seinem Workshop sensibili-
sierte ZT Brix zudem für das Farbver-
ständnis, was beim Schichten, Pressen 
und Fräsen eine wichtige Grundlage 
sei. „Das Wichtigste sind Opazität und 
Helligkeitswert.“ Hierzu passen die 
Ausführungen aus dem Vortrag von 
ZTM Hans-Joachim Lotz zur Vermitt-
lung der Zahnfarbe vom Patienten-
mund an den Zahntechniker. Im Mittel-
punkt stand das Thema „Arbeiten auf 
Distanz“. Mit einer Mischung aus hu-
moristischen Einlagen, fachlich fundier-
ten Aussagen und lebendig erzählten 
Erfahrungsberichten war dieser Vortrag 

eine Hommage an eine Arbeitsphiloso-
phie, die auf Kommunikation basiert. 
„Die Arbeit auf Distanz ist immer ein 
Kompromiss“, so ZTM Lotz. Doch es 
gibt Wege, den Balanceakt zu bewäl-
tigen. Momentan konzipiert er eine 
iPad-Software, die als Diagnoseblatt 
bzw. Ästhetik-Checkliste wertvolle 
Dienste leisten soll. Für die exakte 
Kommunikation der Zahnfarbe erachtet 
er das eLAB-Verfahren der Arbeits-
gruppe Bio-Emulation als derzeit einzig 
gangbaren Weg. Die verschiedenen 
Konstruktionselemente in der Implan-
tatprothetik waren Themen von ZTM 
Andreas Kunz (Berlin). Mit guter Didak-
tik und faktischer Darstellung sprach er 
über Materialien und Konstruktionen 
(Steg, Teleskope etc.). Grundsätzlich 
erfordere es einer rigiden Abstützung 
mit guter statischer Basis. Zudem schil-
derte ZTM Kunz die Sinterverbundtech-
nik. Hierbei werden Zirkonoxid (Gerüst) 
und Lithiumdisilikat (Verblendung) dauer-
haft und stoffschlüssig vereint. Als Füge-
mittel verwendet auch er DCM hotbond 
fusio (Dental Balance) und zeigte des-
sen Anwendung am praktischen Bei-
spiel. Eine interessante In-vitro-Studie 
zum Verschleiß von Doppelkronen 
stellte Dr. Christin Arnold (Universität 
Halle) in ihrem Vortrag dar. Fazit: Das 
Verschleißverhalten ist multifaktoriell 
und geprägt von der Materialzusam-
mensetzung und der Konstruktion. 
CAD/CAM-gefertigte Doppelkronen mit 
Friktionsstift zeigten nach simulierter 
 Alterung im Vergleich zu konventio-
nellen Teleskopen signifikant höhere 
Retentionswerte. ZTM Vincent Fehmer  
 (Universität Genf) vereinte in seinen 
Ausführungen wissenschaftliche Kennt- 
nisse mit praktischer Anwendung. Daten, 

Abb. 1 Abb. 2 Abb. 3

Abb. 1: ZTM Hans-Joachim Lotz. Abb. 2: ZTM Vincent Fehmer. Abb. 3: Helge Vollbrecht.
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Abb. 4: ZT Oliver Brix. Abb. 5: ZTM Andreas Kunz.

Zahlen und Fakten aus der modernen 
Prothetik bereitete er spannend auf. 
Wie einige seiner Vorredner betonte er, 
dass monolithische Restaurationen 
stabiler seien als verblendete. Und 
auch wenn es viele Zahntechniker mit 
Bedauern hinnehmen, der Vortrag 
zeigte deutlich: Das Hoheitsgebiet des 
Zahntechnikers – die „geliebte“ manu-
elle Verblendung – ist die Schwach-
stelle im System. Die Chance liegt für 
den Referenten in monolithischen Ver-
sorgungen, die im ästhetischen Bereich 
(rote und weiße Ästhetik) mit einer Ver-
blendung kombiniert werden. 

Unternehmens- 
führung

Ein weiterer Themen-
block des Dental- 
Gipfels war die Un-
ternehmensführung, 
die ebenso erfolgs-
bestimmend ist wie 
das fachliche Know-
how. So sprach RA Dr. 
Karl-Heinz Schnieder 
(Münster) über den 
dentalen Markt im 
Wandel und widmete 
sich neuen gesetzli-
chen Rahmenbedin-
gungen. Er machte 
auf besondere „Ge-
fahren“ in der Zusam-
menarbeit zwischen 
Praxis und Labor auf-
merksam und sprach 
Empfehlungen für eine 
erfolgreiche Koopera- 
tion aus. Zusammen- 
arbeit war das Thema 
von ZTM Alfred Schil-
ler (Salzgitter), der für 

eine Kooperation unter Kollegen plä-
dierte. Mit interessanten statistischen 
Zahlen zum Prothetikumsatz in Deutsch- 
land machte er darauf aufmerksam, 
dass neben dem gewerblichen Labor, 
dem Praxislabor und dem Auslands-
zahnersatz die Industrieproduktion 
einen steigenden Anteil hat. In diesem 
Zusammenhang stellte er die „Dental- 
theke“ vor. Dieses Netzwerk von zahn-
technischen Laboren ähnelt einem 
Marktplatz, auf dem diverse Leistungen 
angeboten werden können. Dieser mo-
derne Netzwerkgedanke ist allerdings 
nur Innungslaboren vorbehalten. ZT 

Emanuel Wundke (Brandenburg) prä-
sentierte eine Software für die Auftrags- 
und Rechnungsabwicklung zwischen 
Labor und Praxis. Ingrid Honold (Wei-
denstetten) gab Denkanstöße zur Ab-
rechnung, z. B. in der Funktionsdia-
gnostik und -therapie. Welche steuer-
lichen Veränderungen das Jahr 2017 
mitbringt, darüber klärte StB Frank 
Pfeilsticker (Potsdam) auf. Er ging z. B. 
auf die Anstellung von Zahnärzten und 
auf MVZ-Gründungen ein.

Fazit

Die Referenten des 6. Dental-Gipfels 
schafften es, viele Themen aus dem 
Praxis- und Laboralltag abzudecken 
und den Teilnehmern nachhaltige Tipps 
für den Arbeitsalltag mit auf den Weg zu 
geben. In einem Nachbericht ist es lei-
der nicht möglich, alle Vorträge und die 
vielen unterhaltsamen „Randnotizen“ 
wiederzugeben. Hier entschädigt ein 
Detail: Dental Balance wird den 7. Den-
tal-Gipfel wieder am zweiten Januar-
Wochenende 2018 (12. bis 14. Januar) 
in Warnemünde durchführen.

Abb. 4

Abb. 5
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Am 17. und 18. Februar 2017 lädt 
das Dentale Fortbildungszen-
trum Hagen (DFH) in Koopera-
tion mit der OEMUS MEDIA AG 
Zahnärzte und Zahntechniker 
zum neunten Mal zum Kongress 
„Digitale Dentale Technologien“ 
(DDT) ein. Das Leitthema 2017 
ist „Zirkon – Ein Werkstoff für 
alle Fälle?“. 
Mit der Entwicklung von CAD/
CAM-Arbeitsprozessen für die 
Bearbeitung von Zirkoniumdi-
oxid wurde vor 15 Jahren das 
 digitale Zeitalter im Dentallabor 
eingeleitet. Die erste Generation 
von Zirkoniumdioxid war sehr 
hart und opaque. Heutzutage 
wird „Zirkon“ in sehr unter-
schiedlichen Qualitäten produ-
ziert und ist im Bereich fest-
sitzender Ersatz nahezu univer-
sell einsetzbar. Transluzentes 
Multilayer-Zirkon steht für über-
ragende Ästhetik. Auch die sehr 
harten und opaquen Varianten 
haben ihre Berechtigung und 
werden z. B. für herausnehm-
baren Zahnersatz genutzt. Die 
Indikationsstellung sowie die 
Vergleichbarkeit mit anderen 
Werkstoffen ist jedoch kompli-

zierter geworden. Die Veranstal-
tung hilft, die Zusammenhänge 
zu verstehen, und gibt Ratschläge 
für den täglichen Umgang mit 
Zirkoniumdioxid. Natürlich wird 
auch die digitale Fertigungstech-
nik auf dem Kongress behandelt. 
Die zahlreichen Workshops am 
Freitag und die Vorträge hoch-
karätiger Referenten am Sams-
tag werden von einer umfang-
reichen Industrieausstellung be-
gleitet.  

Eine Anmeldung ist über www.
oemus.com jederzeit möglich.

Quelle: OEMUS MEDIA AG
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Der Wettbewerb beginnt
Einsendeschluss der Meisterarbeiten im Wettbewerb 
um den Klaus Kanter Förderpreis ist am 31. Mai 2017.

Zu den Vorstellungen des stellv. 
SPD-Fraktionsvorsitzenden Prof. 
Dr. Karl Lauterbach über eine Ent-
lastung gesetzlich Krankenversi-
cherter bei den  Kosten für Zahn-
ersatzleistungen,  äußert sich der 
Präsident des Verbandes Deut-
scher Zahntechniker- Innungen 
(VDZI), ZTM Uwe Breuer: „Die 
von Herrn Lauterbach beklagte 

Kostenbelastung der Versicherten 
ist maßgeblich eine direkte Folge 
der Entscheidungen des Gesetz-
gebers. Dazu gehören die Neu-
gestaltung des Zuschusssystems 
und die Neufestlegung des Leis-
tungsanspruches mit größerer 
Wahlfreiheit des Versicherten bei 
veränderten Abrechnungsmoda-
litäten ab 2005. Das hat in der Tat 

zu drastischen Milliardeneinspa-
rungen der Krankenkassen und 
zu einer höheren Belastung der 
Versicherten geführt. Der Finan-
zierungsanteil der GKV an den 
Zahnersatzkosten ist seit dem 
Jahr 2000 von 46,2 Prozent auf nur 
noch rund ein Drittel gesunken. 

Es ist wieder so weit – die Klaus 
Kanter Stiftung ruft die Besten 
der Besten zur Teilnahme am 
Wettbewerb um den Klaus  Kan-
  ter För der preis auf. Der Gewin-
ner des ersten Preises für die 
beste praktische Meister arbeit 
des vergangenen Jahres eines je-
weiligen Kammerbezirks wird 
mit 3.500 Euro belohnt. 
Gleichzeitig wird in diesem Wett-
bewerb mit dem PEERS-Preis 

der Firma Dentsply Sirona Im-
plants auch die beste implanto-
logische Arbeit bewertet. Hier-
für sind für den Gewinner 2.500 
Euro ausgelobt.
Aber nicht nur die drei besten 
Arbeiten werden mit einer Ur-
kunde bedacht, allein sich für 
die Teilnahme am Wettbewerb 
qualifiziert zu haben, ist aller 
Ehren wert und wird mit einem 
Teilnehmerzertifikat bestätigt 

und auf der Klaus Kan-
ter Website veröffentlicht. 
Auch in der Fachwelt fin-
den diese Zertifi kate hohe 
Anerkennung.
Die De vise heißt also: Mit-
machen und anmelden, 
denn nur wer mitmacht, 
kann gewinnen!  

Die Arbeiten sind 
einzusenden an:
galler  Zahntechnik
z. Hd. Herrn H.-D. Deusser
Dreihäusergasse 12
60433 Frankfurt am Main

Quelle: 
Klaus Kanter Stiftung  
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9. DDT in Hagen
Kurzentschlossene können sich jetzt noch zum 

Kongress am 17. und 18. Februar anmelden.

Bessere Zuschüsse ja – bestehende 
Instrumente aktivieren

 Der VDZI zu den Forderungen der SPD nach Entlastung der Versicherten bei Zahnersatz.
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